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EWges ZorWreste» der LstrMoies i» Sst md Nest.
Swzöfische Mstöstcü»der Mm»siegreich
Miichgeschlgge«. im Zwirm herrscht Rohe.

3m Weste» schreitet der Kamps sort.
(W.T.B .) Grolles Hauptquartier . Auf dem

rechten Heeresflügel in Frankreich fanden gestern
bisher noch unentschiedene Kämpfe statt. Zn der
Front zwichen Oise und Maas herrschte im allge¬
meinen Ruhe. Die im Angriff gegen die Maasforts
stehende Armee schlug erneute französische Vorstöße
aus Verdun und Toul zurück.

Gestern eröffnete die Belagerungsartillerie ge¬
gen einen Teil der Antiverpener Forts das Feuer.
Ein Vorstoß belgischer Kräfte gegen die Einschlie¬
ßungslinie wurde zurückgewiesen.

Zm Osten scheiterten russische Vorstöße vom
Niemen her gegen das Gouvernement Suwalki;
gegen die Festung Ossowiez trat gestern schwere Ar¬
tillerie in den Kampf.

Zuversichtlich der Zuknnft entgegen.
Berlin . Das Schließen des eisernen Ringes

um Verdun  wird von verschiedenen Blättern be¬
sprochen. Im „Berl . Lokalanz." läßt sich ein alter
preußischer Offizier wie folgt vernehmen : Unsere
vorzügliche Artillerie wird allerdings durch die Ver¬
nachlässigung der schweren Artillerie durch die Fran¬
zosen in den letzten Jahren in den langen 120- und
150 mm-Kanonen keinen ebenbürtigen Gegner fin¬
den und die veraltete 138 mm-Kanone wird den Ver¬
teidigern auch wenig nützen. Was die Mörser anbe-
trifft , so haben die schwersten französischen Mörser
kein größeres Kaliber als 27 Zentimeter . So wird
Verdun seinen Todeskampf mit wenig Anrecht auf
Erfolg aufnehmen. Daß es sich aber tapfer vertei¬
digen wird , steht außer Frage , denn die Franzosen
haben sich bisher im allgemeinen vorzüglich geschla¬
gen. Weil sich die Festung aber tapfer verteidigen
wird, möchten wir raten , nicht unverständig früh ein
Resultat -der 42 Centimeter -Mörser zu verlangen.
Sollte dies aber bald kommen, so werden wir es ge¬
wiß mit Dank annehmen , aber wir wollen es anderer¬
seits nicht vergessen, daß unsere Feldgrauen an dieser
Stelle der Maas ein ganz besonders schweres Stück
Arbeit zu bewältigen haben. — Von denselben Er¬
wägungen ausgehend, sagt die „Kreuzzeitg." : Unsere
braven Truppen haben ein unendlich hartes Werk
zu vollbringen. Aber wir fühlen die Gewißheit in
uns, daß es ihnen gelingen wird , und schauen froh¬
gemut der Zukunft entgegen.

Zwischen Verdun und Toul.
Berlin, 28. Sept . Der „Lokal-Anz." gibt in

seiner Kriegszeitung folgende Schilderung des Kriegs¬
berichterstatters des „N. Wiener Tagbl ." wieder:
Ich wohnte gestern den Kämpfen des rechten Flügels
der Belagerungsarmee bei, deren Ziel es ist, die
Maassperrfortlinie zwischen Verdun und Toul zu
durchbrechen. Die Operationen der Armee begannen
vor etwa 8 Tagen durch Verschiebung der ganzen
Kräfte in der Front , während größere Truppenteile
gegen Verdun und Toul sichern mußten. Hierbei
kam es zu mehreren Kämpfen , der Gegner wurde
überall geworfen. Heldenhaft war die Erstürmung
der französischen, schon im Frühjahr aufgebauten
natürlichen Stellungen auf dem Ostkranze der Cote
Lorraine. Trotz starker artilleristischer Gegenangriffe
aus der Gegend von Lionville und Troyon . Die
Deutschen warfen den Feind gegen Verdun derart
zurück, daß dieser unfähig zu größeren Operationen
war. Nach der Sicherung der Flanke konnten die

deutsche schwere Artillerie und die österreichischen
Motormörser kraftvoll und erfolgreich einsetzen. Am
Donnerstag eroberten die Deutschen St . Mihiel , ge¬
stern früh wurde das Fort Lamp des Romains im
Sturm genommen. Einige Schritte neben der öster¬
reichischen Motormörserbatterie gerieten die Kriegs¬
berichterstatter in ein arges Schrapnell- und Granat-
seuer. Das Pfeifen der Schrapnells war von un¬
heimlicher Wirkung. 15 Schritte vor uns platzte
ein Schrapnell im Walde , ein früherer Schrapnell¬
schuß tötete an der gleichen Stelle mehrere deutsche
Landwehrleute . Wir suchten im Walde Deckung vor
der feindlichen Artillerie . Unsere Motormörser ar¬
beiten vorzüglich. 2 Kilometer vor uns war ein Jn-
fanteriegefecht, viele französische Leichen bedecken das
Schlachtfeld.

Berlin . Der Fall des Forts bei St . Mihiel
war , einem Mailänder Telegramm des „Lokalanz."
zufolge, in Paris bis zum 26. abends noch unbekannt.

Mailand, 28. Sept . Der Berichterstatter des
„Eorriere della Sera " telegraphiert aus Paris , den
26. Sept ., abends 6 Uhr : Die Forts , die St . Mihiel
verteidigen , sind uneinnehmbar.  Ihr Erbauer
hat bezüglich des Forts Camp des Romains
erklärt , nur der Hunger  könne es bezwingen. (Un¬
terdessen ist das Fort nach kurzer Belagerung von
den deutschen Truppen erobert worden.)

Amtliche Fälschungen.
Berlin . Man liest im „Berliner Lokalanz.",

daß die französische Heeresleitung noch immer den
Fall des Sperrforts Camp des Romains verschweigt,
da die Kunde von der Niederringung dieser bedeu¬
tenden Festung und der damit verbundenen schweren
Gefährdung des französischen Zentrums geeignet
wäre , den Glauben an die Widerstandskraft der
französischen Armee zu zerstören und damit einen
Umschwung in der Beurteilung der europäischen
Kriegslage nach sich zu ziehen. Den Franzosen ist
es dagegen nach wie vor darum zu tun , in den neu¬
tralen Staaten den Eindruck zu erwecken, als wäre
es um die strategische Lage ihres Heeres zum besten
bestellt und sie scheuen daher auch nicht vor dem Mit¬
tel der amtlichen Fälschung zurück.

Deutsche Flieger.
Berlin . Das „Berliner Tageblatt" meldet aus

Turin:  Wie jetzt gemeldet wird , erschien von Nor¬
den kommend auch noch ein zweites deutsches Flug¬
zeug über Paris . Das eine, das gegen 11 Uhr er¬
schien, ließ im ganzen 7 Bomben herabfallen . Es
war die Taube des Fliegers von der Decken. Der
zweite Flieger erschien nachmittags über Passy und
war heftigem Gewehrfeuer ausgesetzt. Der deutsche
Flieger konnte aber der ihn verfolgenden franzö¬
sischen Fliegerabteilung entgehen, Paris befindet
sich in großer Aufregung über das Wiedererscheinen
der deutschen Flieger.

Wieder einer in den Grund gebohrt.
London, 26. Sept . (Nicht amtlich.) Reuter mel¬

det aus Rio de Janeiro:  Der deutsche Dampfer
„Preußen " kam in Aribs an . Das Schiff hatte an
Bord den Kapitän nebst 15 Mann der „Indian ",
die vom „Kronprinz Wilhelm " in den Crund ge¬
bohrt  worden war . Nach Lloydtelegrammen be
findet sich der Rest der Besatzung der „Indian " an
Bord der „Ebernburg ".

Der fliegende Holländer.
London, 29. Sept . „Morning Post" meldet aus

Calcutta : Der deutsche Kreuzer „Emden"  ankerte
am Donnerstag früh in der Nähe von Pondicherry
und verschwand später.

Siegreiche Lffe»ff»e -er BerdiiMeu
M« die Riffe».

(W.T.B .) Wien.  Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird amtlich am 29. Sept. gemeldet: An¬
gesichts der von den verbündeten deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften eingeleiteten
Operationen sind beiderseits der Weichsel rück¬
gängige Bewegungen des Feindes im Zuge. Starke
russische Kavallerie wurde unsererseits bei Viecz zer¬
sprengt. Nördlich der Weichsel werden mehrere feind¬
liche Kavalleriedivisionen vor den verbündeten Ar¬
meen Hergetrieben.

Wien, 26. Sept . (Nicht amtlich.) Amtlich wird
mitgeteilt : Die nach der Schlacht von Lemberg ein¬
geleitete Versammlung unserer Streitkräfte im
Raum westlich des Sanflusses hat nicht nur den
Dreiverband zu den böswilligsten Erfindungen und
lächerlichsten Behauptungen veranlaßt , sondern
auch anderwärts unrichtige Vorstellungen über die
Lage unseres Heeres hervorgerufen . Dem gegenüber
muß darauf hingewiesen werden, daß die erwähnte
Versammlung freiwillig erfolgte, wofür als Be¬
weis nur angeführt sei, daß sie der Gegner nirgends
zu stören vermochte oder versuchte. Feindlicherseits
aufgestellte Behauptungen über Erfolge an der San-
Linie sind unwahr . Es handelt sich lediglich um ein¬
zelne, mit großem Aufwand von Truppen , schweren
Geschützen und Munition vorgenommene Beschieß¬
ungen gegen feldmäßig befestigte und schwach besetzte
Uebergangsstellen, die nach Erfüllung ihres Zwecks
und Sprengung der Brücke freiwillig geräumt wur¬
den. Die aus London stammende Nachricht vom
Fall zweier Forts von Przemysl ist natürlich ganz
aus der Luft gegriffen. Auf dem Balkankriegsschau¬
platz ist die Lage auch seit der letzten, deutlich genug
sprechenden Mitteilung unverändert geblieben. Der
stv. Chef d. Generalftabs , v. Höfer, Generalmajor.

Die Serben am Sterben.
Wien, 29. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Reichs¬

post" meldet aus Sofia:  Der Berichterstatter der
„Volpa ", des Organs Chenadiews , meldet aus Nisch:
Die österreichische Offensive hat schwere Folgen für
Serbien . Es gärt im Volk und in der Armee. Je¬
der Tag kann einen allgemeinen Aufstand bringen.
Dieser Tage haben wieder mehrere Artillerieregi¬
menter gemeutert und eine Anzahl von Geschützen
demoliert . Täglich sterben 200—300 Personen . Die
allgemeine Hygiene ist aufs erbärmlichste vernach¬
lässigt. Die Soldaten weigern sich. Posten bei den
Cholerabaraken zu beziehen. Die Militärliga soll
angesichts dieser Zustände wichtige Beschlüsse gefaßt
haben, darunter den wegen eines Ultimatums an
Pasitsch, durch das er aufgefordert wird , 100 Aerzte,
3 Bakteriologen und eine genügende Menge von
Präparaten zur Bekämpfung von Seuchen auf dem
kürzesten Wege nach Serbien zu bringen . Der König
ist aus Ribar zurückgekehrt. Er ist stumpf und teil¬
nahmslos . Kronprinz Alexander weiß sich keinen Rat.
Pasitschs Stern ist im Verblassen. Man befürchtet,
daß es in diesen Kreisen bald Opfer geben wird.

Der große Krach in Sicht.
Berlin . „Vorboten des großen Krachs" nennt

die „Tägliche Rundschau" die den französischen Geld¬
markt verwüstende Panik , die sich noch steigern werde,
wenn die 550 000 Depositeneinleger ihre Dividenden
vom Credit Lyonnais nicht erhalten würden . Bri-
and warte kühl seine Diktaturstunde ab, denn daß
diese Republik im Sterben liege, sei nicht mehr zu
b̂ezweifeln.



Neutral und national , wie s England paßt. Aus Stadt und Land.
Konstantinopel, 29. Sept . „Tscherdschuman-i-

Hakikat" tadelt lebhaft die Haltung der Tripleen¬
tente , die, während die Türkei ihre Neutralität pro¬
klamierte , nicht auch ihrerseits Neutralität gegen¬
über der Türkei wahrte , sondern den Versuch machte,
die Nachbarn der Türkei und die Muselmanen m
ihren eigenen Ländern gegen die Türkei aufzuhetzen
und die unter den Muselmanen ihrer Länder durch
falsche Nachrichten gegen die Türkei und das Kalifat
wühle . Die Türkei müsse auf der Hut sein. Das
Blatt hebt schließlich hervor , daß zwischen den Trei¬
bereien des Vorsitzenden des englischen Balkan¬
komitees, Buxton , der im Namen des Nationalitä¬
tenprinzips Bulgarien zu gewinnen versuche, und
der Haltung der Engländer in Aegypten, welche die
arabische Nationalität versagen und die arabischen
Parteiführer zwingen, das Land zu verlassen oder
sie zu Zwangsaufenthalt verurteilen , ein Wider¬
spruch bestehe.

Wenn zwei dasselbe Inn.
Amsterdam, 28. Sept . Mit ungewöhnlicher

Schärfe wendet sich der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬
rant " gegen England , welches während des russisch¬
japanischen Krieges aufs schärfste gegen Rußland
protestiert habe, als es Kohlen und Lebensmittel
für absolute Kontrebande erklärte . Heute tue
England dasselbe wie damals Ruß¬
land.  Es sei sogar noch weiter gegangen, indem es
Güter , die nach der Londoner Erklärung überhaupt
nicht als Kontrebande angesehen werden dürften , zur
Kontrebande mache. Das Blatt fährt wörtlich fort:
Wir halten es für unsere Pflicht , darauf hinzuwei¬
sen. daß die britische Regierung ohne Achtung der
wohlbekannten Rechte der Neutralen handelt und
daß es den niederländischen Handel in willkürlicher
Weise knebelt.

Türkische Begeisterung sür Deutschland.
London, 27. Sept . „Daily Mail " veröffentlicht

einen Brief aus Jerusalem vom 8. ds. Mts ., in dem
es heißt : Wenige gebildete Mohammedaner sympa¬
thisieren mit den Verbündeten . Die Masse ist für die
Deutschen. Türkische Beamte äußern oft ihre Sym¬
pathie für Deutschland. Damaskus , Beirut , Aleppo,
Haifa und Jerusalem wurden zu großen Kriegs¬
lagern . Die Soldaten tragen deutsche Kopfbedeckung
statt des Fez. Bezeichnend ist, daß dieser Bruch mit
der alten Sitte wenig beachtet wird . England wird
allgemein für den Urheber allen Unheils gehalten.
Die Mohammedaner zeigen den hiesigen Engländern
gegenüber Hohn und Haß. Der Handel steht infolge
Schließung der Banken still.

Die amerikanischen Iren für Deutschland.

Calw, den 30. September 1914.
Verlustliste.

(Amtliche württembergische Verluste Nr . 28 und 29).
Infanterie -Regiment Nr . 121, Ludwigsburg.

Res. Johann Lutz aus Schietingen OA . Nagold , l. v. K.
Musk. Friedrich Schenkel aus Friolzheim OA . Leonberg. I. v.
beide A. Res. Gustav Knoblauch aus Gerlingen OA . Leon¬
berg, gef. Musk. Friedrich Collmer aus Gerlingen OA . Leon¬
berg, gef. Musk. Gottlob Käser aus Heimsheim OA . Leon¬
berg, l. v. r . B. Musk. Friedrich Rentschler aus Neubulach
OA . Calw, s. v. Ldw. Gottlieb Schoch aus Renningen OA.
Leonberg, verm. Res. Friedrich Schneider aus Leonberg , verm.
Musk. Eugen Kaufmann aus Rutesheim OA . Leonberg, l. v.
beide B . Res. Wilhelm Staiger aus Weil im Dorf OA . Leon¬
berg, gef. Res. Gottlieb Vollmer aus Merklingen OA . Leon¬
berg, gef. Res. Karl Queck aus Gerlingen OA . Leonberg,
verw. Gefr . d. R . Karl Hammelehle aus Gerlingen OA . Leon¬
berg , verw. Fldw . Gotthilf Benz aus Ditzingen OA . Leonberg,
s. v. r . Hüfte. Res. Emil Rommel aus Hemmingen OA . Leon¬
berg, s. v. l. B. Res. Dovid Wolfangel aus Elttngen OA. Leon¬
berg, s. v. l. B. Musk. Hermann Beck aus Hemmingen OA.
Leonberg, I. v. l. A. Musk. Christian Schneck aus Entringen
OA . Herrenberg , s. v. K. Res. Paul Renninger aus Ditzingen
OA . Leonberg, verw. r . A. Res. Wilhelm Marquardt aus
Hüfingen OA. Leonberg, verw. r. B. Musk. Eugen Dachtler
aus Weilimdorf OA . Leonberg, verw. A. u. B. Musk. Gottlob
Beutelspacher aus Weilimdorf OA. Leonberg, verw. A. Musk.
Wilh. Epple aus Rutesheim OA . Leonberg, verw. Schulter u. A.
Gefr . d. R. Wilhelm Knapp aus Mönsheim OA . Leonberg,
verw . A. Res. Christian Enqlert aus Leonberg , verw. Bauch.
Res. Oskar Müller aus Hirschlanden OA . Leonberg, verw.
Gefr. d. R . Julius Schieber aus Höfingen OA. Leonberg, verw.

,Tamb . Friedrich Kopp aus Mönsheim OA . Leonberg, verm.
Musk. Karl Hörnle aus Eltingen OA . Leonberg, erkr. Res.
Söller aus Leonberg, l. v. l. B. Ldw. Wilhelm Raith aus
Weilimdorf OA. Leonberg, verw. Res. Wilhelm Strudle aus
Eltingen OA. Leonberg, gef. Uoff. Adolf Härle aus Münch¬
ingen OA. Leonberg, verw. Ldw. Karl Wilhelm Goß aus
Gerlingen OA. Lconherg, verw.

Infanterie -Regiment Nr . 127, Ulm.
^ Musk. Albert Spieß aus Berkhcimerhof OA . Leonberg,

s. v. Uoff. Wilh. Mohr aus Simmozheim OA. Calw, l. v. r . B. !
Musk. Karl Dinkelacker aus Rutesheim OA .Leonberg, l. v. l. B.
Uoff. Joh . Köhler aus Oberjettingen OA . Herrenberg , verm.
Res. Ernst Gaus aus Rohrdorf OA . Nagold, verw.

Maschinengewehr-Kompagnie.
Musk. Paul Klotz aus Weilimdorf OA . Leonberg, s. v. R.

Infanterie -Regiment Nr . 180 Tübingen-Gmünd
Musk . Paul Heirmann aus Leonberg , erkr. Musk . Karl

Klaus aus Wildbad , l v. B.
Reserve. Dragoner-Regiment.

Gefr . Hermann Held aus Wildbod , verm.
1. Landwehr-Eskadron.

Dragoner Paul Fehrbach aus Ditzingen OA. Leonberg,
verletzt durch Sturz mit dem Pferd.

Feldartillerie -Regiment Nr . 49, Ulm.
Gefr . Christian Büxenstein aus Iselshausen OA . Nagold,l. v. K.

Pionier Bataillon Nr . 13, Ulm.
Pioni .r Johannes Bachmann aus Rotfelden OA . Nagold,

v. Pionier Johannes Fuchs aus Schömberg OA. Neuenbürg, v.
Pionier Karl Ioos aus Herrenberg , v. Pionier Wilhelm
Löw II aus Leonberg, v. Pionier Eugen Ott I aus Gültlingen
OA . Nogold, v. Pionier Paul Schechinger aus Teinach OA.
Calw , gef. , Brustschutz. Pionier Wilhelm Sauter aus Ostels¬
heim OA. Calw, v.

New-Pork, 29. Sept . Die Iren in New-Pork
hielten eine neue Versammlung ab, in der sie irische
und deutsche Fahnen hißten. Sie nahmen dann eine
Tagesordnung an , in der sie für Deutschland Partei
ergriffen : Die ,Irish Worliff schreibt: Wenn es Iren
gibt , die so pflichtvergessensind, an der Seite Eng¬
lands gegen Deutschland zu kämpfen, hören diese auf,
Iren zu sein. Sie sind bloß englische Soldknechte.
Kein Sohn einer irischen Mutter wird gegen Deutsch¬
land kämpfen.

Protest.
Berlin . Alle Zeitungen der Vereinigten Staa¬

ten haben einen Aufruf an die Deutsch-Amerikaner
veröffentlicht, der in flammenden Worten gegen die
Aufbietung der Japaner durch England zum Kampf
gegen Deutschland protestiert.

Ausgetauscht.
Berlin . Das „Berl . Tageblatt" meldet aus

München:  Ueber die Schweiz sind die deutschen
Austauschkinder aus Frankreich nach Bayern zurück¬
gekehrt. Die französischen Kinder werden nach der
Schweiz gebracht und dort der amerikanischen Bot¬
schaft übergeben.

Aus den Kolonien.
London, 28. Sept . Das Reutersche Bureau

meldet aus Pretoria vom 21. 9. : Die Polizeistation
Rietfontein ist am 19. 9. von einer deutschen Ab¬
teilung , etwa 200 Mann stark, genommen worden.
(Notiz des W. T. V.) : Es handelt sich um die
ziemlich bedeutende englische Station Rietfontein,
die östlich von Keetmannshoop liegt.

Berlin , 28. Sept. In der heutigen Sitzung des
Vundesrats  wurde dem Entwurf einer Be¬
kanntmachung über die Unverbindlichkeit gewisser
Zahlungsvereinbarungen die Zustimmung erteilt.

Saloniki, 29. Sept . (Wien. Korr.-Bur.) Nicht
amtlich.) Nachrichten aus Monastir zufolge ist in
der Gegend von Dibra ein albanischer Aufstand aus-
gebrochen, wobei die Serben vertrieben wurden.

Aus der preußischen Verlustliste Nr . 33 . 34 und 35.
Inf .-Regt . 169 Lahr und Billingen.

Res. Fritz Widmaier aus Wildberg OA Nagold , s. v.
Musk. Karl Häusler in Nagold , tot . Musk. Jakob Steb aus
Berneck OA. Nagold, verw-, Musk. Christ. Spoehr aus AI1-
hengstett OA. Calw, verm., Res. Jak. Gulekunst aus Ober-
schwandorfOA. Nagold, verm.. Res. Jak. Stängle aus Effringen
OA. Nagold verm.. Res. Friedr. Braun aus Oberhaugstett OA.
Calw, l. v.. Res. Jak . Großmann aus Beihingen OA . Nagold, t.,
Res. Wilh. Kaupp aus Heiterbach OA . Nagold , verw., Res.
Joh .Bauer aus Berneck OA . Nagold , verm.. Res. Jak . Schmid
II Gechingen OA. Calw verm.

Leib-Gren.-Regt . 109 Karlsruhe .' Z
Gefr . d. Res. Wilh. Asel aus Ealw , tot . pZ tW M

Inf .-Rgt . 111 Rastatt.
Musk. Gustav Eckert aus Nagold , l. v. Res. Karl Frey

aus Aliensteig , verw. Res. Friedrich Benz aus Emmingen
OA . Nagold , verw.

Leibgarde-Inf .-Rgt . 118 Darmstadt.
Res. Wilh . Kober aus Stammheim OA . Calw , l. v.

. Musketier - Mus ?.; Reservist - Res.; Landwehrmann - Ldw.;
Llvkurzunge » . Einj .-Freiw . -- E .-Fr .; der Reserve - d. R .; Gefreiter - Gefr .;
Sanitätsgefreiter - San .-Gefr .; Hornist - Horn .; Tambour - Tamk . ; Unteroffizier- Uoff.; Sergeant - Serg ; Vizefeldwebei - Bzfldw .; Osfizierstellvertreter - Off.»Stellv .; Fähnrich - Fähnr .; Leutnant - Lt .; Lauptmann - Hptm .; Major - Maj.—Gefallen - gef.; schwerverwundet - s. v.; leichtverwundet - l.v .; vermißt - verm.;gefangen - gefang .; erkrankt - erkr.; tot - t .; gestorben - gest.; linkes Bein - l . B.;
rechtes Bein - r . B .; rechter Arm - r . A.; linker Arm - l . A.; Kopf - K.; —

Von der Post.
Vom Reichskanzler sind mit Zustimmung der

Militär - und Marinebehörden offene Briefsendungen
in fremder Sprache nach Oesterreich-Ungarn und
dem neutralen Ausland von jetzt ab wieder zur
Postbeförderung zugelassen. Die Sendungen können
auch durch die Briefkasten aufgeliefert werden.

Der „Kriegskomet " 1914.
Es ist zwar nicht hange her, daß wir Gelegenheit

hatten , mit freiem, unbewaffnetem Auge Kometen
zu beobachten; immerhin ist aber ein dem bloßen
Auge sichtbarer Komet eine seltene Erscheinung. Sei
es aus wissenschaftlicher Begierde, sei es aus aber¬
gläubischer Furcht, schließlich schaut doch einer einmal
empor zu dem wunderlichen Vagabunden des Welt¬
raums . Freilich rächt sich die Unkenntnis der Stern¬
bilder meist bitter , wenn man so auf einmal einen
Kometen suchen will und weiß unter den Himmels¬
zeichen nicht Bescheid. Diesmal liegt der Fall aber
besonders günstig und auch der ungeübteste Laie wird
den Kometen mit einem Opernglas , wenn nicht schon

mit freiem Auge, finden können, denn er steht glück¬
licherweise gerade im Großen Bären oder Himmels¬
wagen, in dem bekanntesten aller Sternbilder , das
am Ende noch ein jeder findet . Auch die Stunde der
Beobachtung ist äußerst bequem, denn schon vor und
um 8 Uhr abends zeigt sich der Komet. Der Komet
ist schon Heller als von der vierten Sterngröße und
wird sich noch immer besser entwickeln und einen
immer größeren Schweif entfalten . Ob er den
Glanz des Halleyschen Kometen erreichen wird , läßt
sich noch nicht sagen, jedenfalls zeigt er aber schon
jetzt, wo er noch lange nicht der Sonne und der Erde
am nächsten ist, einen schönen, wenigstens in klarer
Luft mit freiem Auge gut sichtbaren Schweif von
bereits beträchtlicher Ausdehnung . Der Erde am
nächsten kommt der Komet ungefähr am 2. Oktober,
der Sonne am nächsten am 26. Oktober. Der Erde
nähert er sich auf 235 950 000 Kilometer , der Sonne
auf 166 100 000 Kilometer.

Nun noch einiges von der Entdeckungsgeschichte
unseres „Kriegskometen". Es war am 17. Dezember
1913, als der in Fachkreisen bekannte Kometenjäger
Delavan in La Plata ein eigenartiges Wölkchen in
einer Gegend des Himmels sah, wo, sowohl nach
seinen eigenen Erfahrungen , wie auch nach den
Sternkatalogen kein Nebelfleck stehen konnte. Also
mußte das Objekt mindestens verdächtig erscheinen.
In der Tat zeigte das Nebelchen bald eine Bewegung
und nun konnte es für den erfahrenen Entdecker von
mehreren Kometen keinem Zweifel mehr unter¬
liegen, einen neuen Kometen gefunden zu haben.
Der Draht brachte bald die Meldung in die astro¬
nomische Zentralstelle in Kiel , von wo aus die Ent-
decküngsnachricht sofort an alle Sternwarten weiter¬
gegeben wurde. Alsbald folgten weitere Meldungen.
Zuerst waren es nur die mit ganz großen Instru¬
menten ausgerüsteten Sternwarten , die das matte
Wölkchen auffinden und photographieren konnten,
denn damals war der Komet ein äußerst schwaches
Gestirn. Die Bahnberechnung machte bald Fort¬
schritte und immer bessere Berechnungen wurden
ausgegeben, immer genauer wurde die scheinbare
Bahn des Haarsterns am Himmel rechnerisch im vor¬
aus festgelegt und die näheren Umstände der Ko¬
metenerscheinung prophezeit. Mit Recht erwartete
man eine bedeutende Helligkeitszunahme des noch
schwachen Gestirns und sprach schon im April die An¬
sicht aus . daß der Komet etwa im September dem
unbewaffneten Auge sichtbar werden würde. Nun ist
diese Vorhersage eingetroffen und wir sehen, daß
der Komet schöner und Heller geworden ist, als man
erwartete . Seine Gesamthelligkeit ist jetzt schon so
groß, wie sie nach der Berechnung gar nie werden
sollte, auch nicht um die Zeit der größten Helligkeit.

Hoffen wir das Schönste von der Pracht der Ko¬
metenerscheinung, seien wir aber nicht abergläubisch
genug, uns irgendwie von dem Haarstern zu fürch¬
ten oder sein Erscheinen mit dem Weltkrieg in Ver¬
bindung zu bringen.

Neue Kanonen.
Stuttgart , 28. Sept . Im Hofe des Residenz-

Schlosses sind heute nachmittag zu den erbeuteten
Kanonen 4 französische Feldhaubitzen gekommen,
die am 27. August vom 2. Bataillon des Inf .-Regt.
Nr. 121 in den Vogesen erobert worden sind.

Eine heilsame Verfügung . —
Prioatauto im Feld.

Ulm, 28. Sept . Das Festungsgouvernementhat
verfügt , daß von der jeden Mittwoch stattsindenden
Versteigerung dienstunbrauchbarer Pferde berufs¬
mäßige Händler ausgeschlossen und nur Personen zu¬
gelassen werden, die nach Ausweis der Gemeinde¬
behörden die ersteigerten Pferde sür eigenen Bedarf
unbedingt nötig haben . Die Verfügung erfolgte,
weil Pferdehändler es durch Ringbildung den Bauern
unmöglich machten, Pferde zu ersteigern, so daß die
Bauern nachher gezwungen waren , die Pferde den
Händlern um hohe Preise abzukaufen. — Die vom
Roten Kreuz und Hilfsverein zur Linderung der
Kriegsübel an die im Feld stehenden Truppen ge¬
sandten 4 Automobile sind gestern nach glücklicher
Ablieferung der Liebesgaben hierher zurückgekehrt
und vormittags 11 Uhr mit Verwundeten angekom¬
men. Die Hin- und Rückreise verlief glatt . Die Trup¬
pen waren hocherfreut über die Spenden . Ein fünf¬
tes Auto ist noch nach Montmedy unterwegs.

Weitere Nachrichten.
Gegen Lüge und Verleumdung.

München, 28. Sept . (Nicht amtlich.) Nach Mit¬
teilung des amerikanischen Aufklärungskomitees in
München haben hervorragende Männer in öffent¬
licher Stellung , die auf dem Dampfer „Rotterdam"
am 7. Sept . in New-Pork angekommen sind, einen
längeren Bericht für die Presse, den Präsidenten
Wilson und den Staatssekretär Bryan verfaßt , in
dem sie ausführen , daß sie bei Beginn des Kriegs¬
zustandes in Deutschland geweilt , vollständig sicher



gereist und von Behörden und Bevölkerung freund¬
lich und hilfsbereit behandelt worden sind. Die deut¬
schen Truppen machten sich, wie festgestellt wird,
keiner nachgewiesenen Grausamkeit schuldig. Die
amtlichen Berichte über den Verlauf des Krieges
waren zuverlässig , während die englischen, franzö¬
sischen und belgischen Nachrichten, die augenscheinlich
nur dazu bestimmt waren , Stimmung in Amerika
gegen Deutschland zu machen, sich als falsch erwiesen.
Die Amerikaner sprechen als ihre Ueberzeugung
aus, daß Deutschland nicht der angreifende Teil war,
sondern daß ihm der Krieg aufgezwungen wurde
durch Neid und Hatz der eifersüchtigen Gegner.

Zufriedene Franzosen.
Magdeburg , 28 . Sept . (Nicht amtlich) . Wie

die Magdeburgische Zeitung mitteilt , haben 150
Franzosen, im Reservelazarett Konzerthaus unter¬
gebrachte Verwundete , ein Schreiben an den Leiter
des Lazaretts , Medizinalrat Dr . Keferstein, gerichtet,
in dem sie für die aufopfernde Behandlung und
liebevolle Pflege ihren tiefgefühlten Dank aus¬
sprechen. Sie erkennen besonders an, daß es ihnen
gestattet ist, ihren Angehörigen in der Heimat
Nachrichten zukommen zu lassen. Die Verwundeten
stammen aus dem 9. Bataillon der Chasseurs
L pied de Longwy.

Deutscherseits abgelehnt.
Berlin , 28. Sept . (Nicht amtlich.) Die „Nordd,

Allg. Ztg ." schreibt: In einer Protestversammlung
der „Associazione Artistioa Internationale " gegen
die Beschießung der Kathedrale von Reims am
Sonnabend soll der Vorsitzende, Architekt BaMni,
erklärt haben , es sei unmöglich, nicht gegen die Zer¬
störung von Löwen , Mecheln und Reims zu prote¬
stieren. Neben zahlreichen Zustimmungserklärungen
wurde ein würdiger Gegenprotest der in Rom leben¬
den deutschen Gelehrten und Künstler verlesen . Die
Versammlung appeliert dann an die neutralen
Mächte und an Deutschland, damit Monumente , die
der ganzen Menschheit gehören , respektiert werden.
— Die Associazione Artistica Internationale ver¬
kennt die Situation . Daß die deutschen Truppen mit
der größten Schonung vorgegangen sind, das beweist
das inmitten von Haustrümmern wohlerhaltene
Rathaus von Löwen . Die Franzosen haben durch
Mißbrauch der Kathedrale von Reims unter dem
Schutz der weißen Flagge als militärischer Beob¬
achtungsposten gegen Recht und Kultur gehandelt.
Die Herren von der Associazione hätten also ihren
Protest an die französische Adresse und an die bel¬
gische richten sollen. Wir Deutsche lehnen ihre Pro¬
teste ab.

Der Wahrheit die Ehre.
Der „Schwäb . Merkur" veröffentlichte am 24.

Sept . einen längeren Artikel über die gefangenen
Franzosen und Belgier auf dem Truppenübungs¬
platz Ohrdruf, in dem es unter anderem heißt : „Die
schrecklichsten von ihnen , der Pfarrer und sein Ka¬
stellan, die Berater und Hetzer der Meuchlerbande,
sind, als sie sich durch Flucht der Gefangenschaft ent¬
ziehen wollten , erschossen worden ." Das „Deutsche
Volksblatt " macht den „Schwäb . Merkur" darauf
aufmerksam, daß das Generalkommando des 7. Ar¬
meekorps in Münster auf eine Anfrage mitgeteilt
hat, daß die angebliche Geschichte von einem belgi¬
schen Geistlichen auf dem Truppenübungsplatz Ohr¬
druf in keiner Weise , wie inzwischen festgestellt
worden, der Wahrheit entspricht. Außerdem mag
daran erinnert sein, daß Zensurbehörden von amt¬
licher Seite folgender Erlaß zugegangen ist : „In der
Presse haben in letzter Zeit wiederholt unbestätigte
Gerüchte über die Beteiligung katholischer Geistlicher
an Greueltaten in Belgien Verbreitung gefunden.
Bisweilen sind an diese Nachrichten Kommentare in
gehässiger Form gegen die katholische Geistlichkeit
als solche geknüpft worden . Im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der inneren Einigkeit des deutschen
Volkes während des Krieges ist es notwendig , diesen
verallgemeinernden , einen großen Teil der Bevöl¬
kerung verletzenden Veröffentlichungen mit Nach¬
druck entgegenzuwirken.

Im Bewußtsein der Kraft.
Berlin , 28. Sept . (Nicht amtlich.) Die heutige

gemeinsame Sitzung , des Deutschen Handelstages,
des Deutschen Landwirtschaftsrats , des Kriegsäus-
schusses der deutschen Industrie , sowie des deutschen
Handwerks und Gewerbekammertages nahm bei
überaus starkem Besuch einen erhebenden Verlauf.
Einmütig wurde folgende Erklärung angenommen:
Ein frevelhafter Krieg ist gegen uns entbrannt . Eine
Welt von Feinden hat sich verbündet , um das Deut¬
sche Reich politisch und wirtschaftlich zu vernichten.
Voll Zorn und Begeisterung hat , um seinen Kaiser
geschart, das deutsche Volk sich einmütig erhoben.
Hetzer unserer Krieger in Heer und Flotte weiß , daß
es sich um Sein oder Nichtsein des Vaterlandes han¬
delt. Daher haben unsere Waffen ihre glänzenden
Erfolge errungen , daher wird ihnen der Sieg be-

schieden sein, hierfür bürgt auch die Stärke und Ge¬
sundheit unserer Volkswirtschaft , der beispiellose Er¬
folg der mit fast 4s^ Milliarden gezeichneten Kriegs¬
anleihe . Wohl hat der Krieg uns schwere wirtschaft¬
liche Lasten auferlegt . Freudig sind sie für das Va¬
terland übernommen . Zu jedem weiteren Opfer be¬
reit , sind alle Teile des deutschen Wirtschaftslebens,
Industrie , Handel und Handwerk einmütig entschlos¬
sen, bis zu einem Ergebnis duvchzuhalten, das den
ungeheuren Opfern dieses Krieges entspricht und
dessen Wiederkehr ausschließt. Dann wird die ge¬
sicherte Grundlage gegeben sein für neue Blüte,
neue Macht und neue Wohlfahrt des Deutschen Rei¬
ches. — Dann wurde beschlossen, folgendes Tele¬
gramm abzusenden: S . M . dem Deutschen Kaiser,
Großes Hauptquartier . Ew . Majestät bringt eine
vom Deutschen Handelstag , Deutschen Landwirt¬
schaftsrat, Kriegsausschuß der Deutschen Industrie
und Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertag
veranstaltete große Versammlung ehrfurchtsvolle
Huldigung dar. Im Zorn über den frevelhaft gegen
uns entflammten Krieg , einmütig in der Zuversicht
auf den Sieg unserer Waffen , einmütig im Gefühl
unserer wirtschaftlichen Kraft bekunden die Vertreter
aller Teile des deutschen Wirtschaftslebens , von
Landwirtschaft, Industrie , Handel und Handwerk
die feste Entschlossenheit, durchzuhalten bis zu einem
Ergebnis , das den ungeheueren Opfern dieses Krie¬
ges entspricht und dessen Wiederkehr ausschließt.
Dann wird unter seinem glorreichen Kaiser das
Deutsche Reich auf sicherer Grundlage zu neuer Macht
und Wohlfahrt gelangen . Dr . Kämpf . Graf Schwe-
rin-Löwitz. Roetger . Friedrichs . Plate.

Wenn es nur stimmt.
Bordeaux , 28 . Sept . Amtlich wird gemeldet:

Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Paris
hat, von seinem Delegierten in Bordeaux begleitet,
die Lage von Flere im Ornedepartement und
Blaye in der Gironde besichtigt, wo die deutschen
Gefangenen und Verwundeten untergebracht sind.
Aus den Erklärungen des Botschafters geht hervor,
daß die Organisation ausgezeichnet ist und daß die
Interessenten über die Behandlung und Pflege , die
ihnen zuteil wird , sehr befriedigt sind.

Abgedampft.
Das russische Stationsschifs in Konstantinopel

hat vorige Woche seinen Liegeplatz verlassen und ist
nach dem Schwarzen Meer abgedampft . Es war im
besten oder vielmehr im schlimmsten Sinne ein Be¬
obachtungsposten und hat mit Hilfe seiner Funken-
telegraphre alles , was im Bosporus zu beobachten
war , nach Sebastopol hinübergefunkt . Den Türken
war dies natürlich überaus lästig, und sie boykottier¬
ten das Stationsschiff , um es fortzuärgern . Niemand
durfte ihm noch etwas liefern . Und nachts wurde es
derart in das Licht der türkischen Scheinwerfer geba¬
det, daß ihm diese Lage allmählich unerträglich
wurde. Nun ist es hinaus ins Schwarze Meer ge¬
fahren , und die Türken haben sich beeilt , zu beiden
Seiten des Bosporus eine Minen - und Eeschützkette
einzurichten, an der jede feindliche Annäherung zer¬
schellen soll. Sie wissen nur zu gut , warum . Noch
im Mai ds. Js . brachte der russische Marineminister
in der Reichsduma eine Geheimvorlage ein , die das
nette Sümmchen von 200 Millionen Rubeln für die
Schwarzmeerflotte verlangte . Im Schwarzen Meere
schwimmen zur Zeit fünf russische Linienschiffe. Es
sind gerade keine Dreadnoughts , aber doch ziemlich
kriegstüchtige Kästen. Sie sollten um drei Linien¬
schiffe, richtige Dreadnoughts , verstärkt werden . Auf
der Werft englischer  Firmen in Nikolajew am
Schwarzen Meere liegen „Jmperatriza -Maria ",
„Imperator Alexander III " und „Jekaterina II".
Die Kiellegung dieser drei Schiffe erfolgte am 30.
Oktober 1911 ; sie sind 22 500 Tonnen groß und
sollen 12 Geschütze mit 30,5 Zentimeter Kaliber
tragen . Wenn diese Schiffe fertig werden , ist unbe¬
kannt. _

Kopenhagen , 28 . Sept . (Nicht amtlich). Die
Zeitung „Politiken " meldet aus London : Der
amerikanische Zeitungskönig Hearst in New -York
versucht, einen Baumwollring in Amerika zu bilden.
Er fordert jeden Amerikaner auf , einen Ballen
Baumwolle zu kaufen, um die Preise in die Höhe
zu treiben . In Hearst Bericht wird wahrheits¬
widrig mitgeteilt , daß die europäischen Baumwoll¬
spinnereien geschlossen sind, während in Wirklichkeit
die Fabriken in Lancashire nicht genügend Roh¬
material erhalten können. Die „Times " richtet
deswegen heute einen kräftigen Angriff gegen Hearst,
der mit der New -Porker Staatszeitung zusammen¬
arbeitet , um Deutschlands Interessen zu fördern.

Landwirtschaftliches.
Getreidemarkt-Wochenbericht (19.—26. Sept .)

Die Preistreiberei am Getreide - und Mehl¬
markt schritt in der Berichtswoche weiter , so daß der
Ruf nach Festsetzung von Höchstpreisen durch die
Reichsverwaltung immer dringlicher erhoben wurde;

statsächlich dürften solche gesetzlichen Höchstpreise in
den nächsten Tagen zu erwarten sein, nachdem un¬
zweifelhaft feststeht,, daß die Spekulation ihre Hand
stark im Spiele hat und die Preise in einer Weise
Hinauftrieb , wie sie durch die Getreidevorräte und
Getreideernte in keiner Weise begründet ist. Bei¬
spielsweise zog Weizen in der Berichtswoche in Ber¬
lin um 9 -4t und in Mannheim um 10—124H-4t pro
Tonne an. Das hatte natürlich ein erhöhtes Angebot
zur Folge ; aber die Käufer hielten im Hinblick auf
die bevorstehende Höchstpreisfestsetzungzurück, so daß
schließlich am letzten Tage bereits ein kleiner Ab¬
schlag gegenüber den vorangegangenen Tagen ein¬
trat . Auch Roggen und Haber stiegen bis zum Frei¬
tag und gingen erst am Samstag um einige -4t zu¬
rück; alter Haber wurde überhaupt wenig gehandelt.
Für Braugerste zeigten die Brauereien erhöhtes In¬
teresse und die Preise gingen in Mannheim um 2Z4
-4t pro Tonne hinauf . Futtergerste war ebenfalls be¬
gehrt, verlor aber in Berlin schließlich auf starkes
Angebot . Die Mehlpreise wurden infolge der Ge¬
treidepreissteigerung ebenfalls wiederholt erhöht.
In Berlin notierte Lokoware am 26 . Sept ., ver¬
glichen mit dem 19. Sept ., pro Tonne : Weizen 250
(243 ) -4t, Roggen 224 (216) -4t, neuer Haber 215
(213 ) -4t. _

Holzmarkt-Wochenbericht. Der Hölzer- und Bretter-
Absatz der Schwarzwälder und bayer. Sägewerke nach dem
Rheinland und Westfalen beginnt sich langsam zu bessern,
nachdem am Rhein unter den gegenwärtigen Verhältnissen
wenig Holz aus dem Osten Deutschlands zugesührt wird.
Dementsprechend herrscht seitens der rheinisch-westfälischen
Sägewerke auch mehr Nachfrage nach Flößhölzern. Auch
in Süddeutschland selbst bietet jetzt die Fertigstellung von
angefangenen Bauten eher Absatz und da die Produktion
in Erwartung später besserer Preise zurzeit stark eingeschränkt
ist, übersteigt das Angebot die Nachfrage nicht einmal er¬
heblich; hiezu trägt auch bei, daß das noch im Walde liegende
Rundholz mangels Knechten und Pferden mitunter nur schwer
beigeschafft werden kann. Der Bedarf der Heeresverwaltung
gibt manchen Werken ebenfalls noch Absatz in Brettern und
Dielen In Bayern wird über schlechtes Geschäft in Kiefern-
schnitthölzern geklagt. Am Hobelholzmarkt zeigt sich jetzt
Knappheit an nordischen Hobelhölzern, was bereits zu Preis¬
steigerungen führte; auch amerikanische Hobelwaren, wie
Pitsch-Pine, ziehen an. Das Rundholzgeschäft im Walde
liegt noch still. Durch Heranziehung von ländlichen, be¬
schäftigungslosen Industriearbeiterndürfte wohl auch Heuer so
viel Holz gefällt werden können, als es dem verminderten
Bedarf entspricht. _

Herrenberg, 28. Sept. Auf dem heutigen Biehmarkt
waren zugeführt: 79 Stück Ochsen, 269 Stück Kühe und
Kalbinnen, 141 Stück Jungvieh, was gegen den letzten Mark!
ein Mehr bedeutet bei den Ochsen um 56 Stück, bei den
Kühen und Kalbinnen um 32 Stück, bei dem Jungvieh da¬
gegen ein Weniger um 44 Stück. Don Händlern waren
zugesührt 97 Stück. Es waren ziemlich viele Käufer am
Platze: der Verkauf ging ziemlich gut. Begehrt war beson-
ders fettes und trächtiges Vieh. Die Preise sind gegeu
letzten Markt gleichbleibend. Erlöst wurde für ein Paar
Ochsen 950—1500 Mark, für eine trächtige Kuh 380—525
Mark, für eine Milchkuh 355—465 Mark, für eine Schlacht¬
kuh 270—345 Mark, für eine Schaffkuh 340—375 Mark,
für eine Kalbin 480—615 Mark, für ein Iungrind oder
Stier 140—265 Mark. — Auf dem Schweinemarkt waren
zugesührt, 360 Stück Milchschweine; Erlös pro Paar 18—
28 Mark. 150 Stück Läuferschweine: Erlös pro Paar 40
bis 80 Mark. Verkauf gut.

Nürnberg , 26 . Sept . (Offizieller Marktbericht
des Vereins der Nürnberger Hopfenkommissionäre.)
Gestern wurde bei einer Zufuhr von 900 Ballen,
worunter 200 Ballen Landhopfen , ein Umsatz von
700 erreicht. Heute kamen vom Lande 600 , von der
Bahn 700 Ballen ; zum Verkauf kamen 1200 Ballen,
woran der amerikanische Ausfuhrhandel mit meh¬
reren hundert Ballen Anteil hatte . Grünfarbige
Hopfen jedweder Herkunft sind schlank verkäuflich;
für glattgrüne Marktware, , aber auch nur für diese,
wurden hie und da einige Mark mehr bewilligt.
Für geringe und scheckige Ware fehlt es auch zu den
bisherigen gedrückten Preisen immer noch an ent¬
sprechender Verkaufsgelegenheit . Es erzielten:
Markthopfen 30—50 -4t, Gebirgshopfen 52 —63 -4t,
Hallertauer , geringe 40—45 -4t, do. mittel 50— 60-.1l,
do. prima 65—75 -N„ Hallertauer Siegelgut , prima
72— 80 -4t, Württemberger,  mittel 50—60
-4t, do. prima 65—75 -4t, Spalier Landhopfen 65
bis 75 -4t.

Der Japs.
Mein lieber Japs, mein lieber Japs,
Was zeigst du heute Mm.
Kiautschau war ein fetter Laps
Für dich und deine Brut.
Natürlich denkst du, kleiner Japs,
Du nimmst es einfach weg;
Du kennst noch keinen deutschen Klaps,
Darum bist du so frech.
Du wunderst selbst dich armer Japs
Wie klug du und voll List,
Und merkst nicht, daß du kleiner Japs,
Nur John Bulls Hausknecht bist.

Für die Schriftl . verantwortlich: I . V. vr . P . N ad i g.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei



Georgenäum Calw.
Der nächste Bortrag

findet Samstag , den 31. Januar , abends 8 Uhr statt. Herr Ober»
Präzeptor A . Ströhle - Stuttgart  wird über das Thema:

„Der Beginn der neuen Zeit"
sprechen. Hiezu wird höflichst eingeladen.

Calw,  den 26. Januar 19 l4.

Der Georgenäumsrat.

kür.
Zm» gemeiiisMeii Einbaus non GeslSgelsnlter

(Gerste oder Weizen) nimmt der Dereinsvorsitzende Störr  Bestellungen
seitens der Mitglieder entgegen bis spätestens Samstag 31. Januar.
Preis für 1 Zentner Gerste 9 Weizen 9.50

Suche zum sofortigen Eintritt
einen soliden verheirateten

Pferdeknecht
bei Mk . 23.— Wochenlohn und
freier Wohnung . Angebote mit
Zeugnissen erbittet
Bamverklueifter Mer. Calw.

Tel . 85.

Maler-Lehrling
sucht bei gründlicher Ausbildung
aufs Frühjahr

Paul Hahn » Malermeister,
Cannstatt , Eberhardftr. 8.

Näheres evtl, auch bei Chr . Graze,
Handlung . Möttlingen.

erstes Werk der Branche , die sowohl in tierischer, als auch
Pflanzenbutter -Margarine erstklassige, sehr beliebte Marken
liefert, sucht für den Platz Calw und größere Umgebung
einen bei der Kolonialwaren - und Bäcker -Kundschaft auf das
Beste eingesührten Herrn als

sMs W IckW
an Provision.

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen erbeten unter
U. kr. 1776 an Haasensteiu L Bögler A .-G . Köln.

bei:

W llsrlerlin,
Usnulakturivaren

AolkkUlke
frisch gewässerte» empfiehlt

R Hauber.

Obertolldach.
Unterzeichneter verkauft wegen Ent¬
behrlichkeit eine 9-Biertel große

Wässerwiese
mit Scheuer

im Schweinbochtale außerhalb d«
Blaiche auf Markung Altburg »nd
Oberkollbach. Ein Verkauf kann
jeden Tag abgeschlossen werden.

Friedrich Keppler.

Qaiilearrlen
bestes Mittel zur Erhaltung des
Leders , empfiehlt billigst.

R . Hauber.

Eine ältere

Bettstelle
mit fast neuem Rost ist zu ver-
kauscn. Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Vier liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges'
juoendfrisch. Aussehen und blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Liltemnilch-Seise)

St . 50 ^ Die Wirkung erhöhtDada-Cream
welcher rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 ^ bei:
in Calw : W . Winz , Gg . Pfeiffer,

Friedrich Lamparter , Herm .Deiher,
F . Odermatt , Amalie Feldweg und
Otto Hering.

in Liebenzell : Apotheker Mohl.
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bleckten
nLssenüo ri . ri'oerc . Scliiippsn ^ ecklS»
Lsrlkleckle , ^ üerdeine SeiriLckaüen,
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Urei von ockSOIicken vastsnOteilan.
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(I ->smburg - KmsriI «s l- inis)

Personenbeförderung «ach allen Teile« der Welt.

Hamburg— New Dork
Boulogne —NewUork ; Cherbourg —New Kork

Southampton —New Kork
Hamburg — Philadelphia
Hamburg — Boston
Hamburg — Kanada
Hamburg — Cuba
Hamburg — Mexiko
Hamburg — Brafttie«
Hamburg — Argentinien
Hamburg — Westindien
Hamburg — Chile
Hamburg — Per«
Hamburg — Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu diesem Zwecke eigens hergerichteten

Dampfern

H
HZ

Reisen um die Welt
Indiens ährten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
Jslandfahrten
Westindienfahrten

Nilfahrten.
_ _ ^ ^ »-
Sorben neu in Dienst gestellt der Turbinen -Schnellpostdampfcr

„Imperator ",
das größte Schiff der Welt.

Li - ge VIS Kch. Breite «8 Futz. Tiefe S» Faß , « >«« >Tons Rauminhalt.

Fahrtdauer : Hamburg — New Dork sieben Tage.
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.

Vorteile:
Zweite Kaliite.

«eine überetnauderftehende Betten,
Zimmer von Größe und Einrichtung
wie Zimmer auf dem Laude, US
Zimmer mit eigenem Bad und Toi¬
lette , is der ersten Kajüte im Ganzen
vorhanden 180 Badezimmer , außer»
dem elektrische und türkische Bäder,
in allen Zimmern fließender warmes
u .kalter Wasser,»Personenaufzüge,
Promenabendeckr von zusammen
-/»Kilometer Länge, großer Ball - u.
gestsaal , Ritz Earlton -Restaurant,
Große Schwimmhalle , Speisesaal,
Palmengartra .Srülraum , Schreib,
u . Lesesaal, Turnhalle , Ranchsalon,
Kindersalon und Kinderspielplatz

Große Zimmer für 2, S u .4 Personen
mtt elektr. Licht. Klingelleitung,
Waschtischenund Kletberschränken,
Speisesalon sür 854 Person ., Gesell-
schaftSsalon, Halle, Schreibzimmer,
Rauchsalon , Turnhalle , Personen¬
aufzug , geräum . Promenadendecks,
20 eleg. Badezimmer mit Wannen

Dritte KaiSte.
Zimmer zu zwei und vier Personen
mit Walcheinrichtnng und elektri¬
schem Licht, Sp -ises- al für 440
Personen .GesellschastSsalon.Rauch-
saloa , Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mtt Wannen

Zwischendeck.
Unterbringung von Familien und
Frauen in abgeschlossenen Kam¬
mern . Die Kammern enthalten je
zwei oder vier Betten und find
elektrisch erleuchtet. Die Speisen
werden den Passagiere » an Tischen
durch Auswärter und Auswärte¬
rinnen vorgesetzt. Teller , Messer,
Gabel und Löffel werden geliefert,
ebenso Matratze , Keilkissen und
Bettdecke, Handtuch und Seife.
Ein besonderes WaschbauL, in
welchem Kinberwäsche und andere
Wäsche gewaschen werden kann,
steht zur Beifügung , ebenso eine

Anzahl Wannenbäder.
Prospekte uaeutgeltlich und portofrei.

Hambmg-AmerikaLmie,«dttllimgPersoae»weaehr Hamburg.
Denreirr In Nauolo : Frirvrio , « cy Mlt,.

u- -

N

N
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NNW i

LsseNTSN
ültdevväkrte

«starke„klektkerr"
HRrkLMiok k.sIIel -ikSre,vrsnnlwelns

punsostextrskl « st «.
Originalfl. für ca.2'/,Ltr. aus¬
reichend, je nach Sorte Al,4S»
80, 60. 76 Pf . rc.
Bei 6 Flaschen die 7te gratts.
Lnorme Lrspsrnis Zesiciiertl
'? säell08e8Oeiin8enßi3r »n1.I

ülbztbMW
Ii « g1 !

sor̂ cdrlmuinx«»sei ölmxsiuixerLrrl.
O. keickel , Lerlin 80 .
Verlangen 8te sofort : Voll-
stLncklges, reick tllostriertes
Keuepldued tloutent ^ei!
InOsIwbei :OltoH «i'lng,

^clier-vroZerie. ^

Eechingen.
Einen schönen, 14 Monate alle»Arm

Gelbscheck hat z«
verkaufen

Karl Maier.

Gültlingen.
Der Unterzeich -
nete setzt seine
2 zu jedem Ge-
schüft tauglichenPferde.

eine 7jährige Braunstule und eine
12jährige Rappstute . beide gut im
schweren Zug , dem Verkauf aus.

Friedrich Müller , Bauer.

ÜS8 Herr Mißt gkLumI,

Ouisla - P

veenn Sie rtntt LoboeickLttee Luists -Xnttee -Lrsstr ver-
vencien . Lein IVottlgesciunscL delriettigt nuck tten kein-
sckmecicer , er ist iroileiolrei , scknttet ciesdeld nickt <1ev
dterven uo<1 rrudt nickt cken Lckizs . Lr ist billig , äevn
20 Lassen kosten nnr 10 ? tz . In Hotels no<1 kensionen
im tägiicken Oebranck . ? 1unci-kaket 70 ktx . io Xnlovisl-
reareokaottlnnxen nntt Drogerien.

Die Jnietapräparate enrkslten Oie wicktixsten Xskrsalre , Kalk , Lisen . Lkorpkor , in Ivslicker , ieickt assimilier-
karer korm . 8ie sincl ärrtlick varm empfokien . Klan kitte sick vor minttervertißen kskrttcaten , Oie kbine vOer
nickt Oie ricktigen Hskrsalre eotkalten . Klan lorOere stets ausOrvcklick Oie gesetrlick xesckütrtv ^ »rke ^ N' eta.

_ ^Vo nickt eckt erkält lick , verOen öerngsgnellen rsckgeviesen von Osn Ouletu ^verlceu Lull DürKIlLlIN.
rSpsrst « »ln«! ln  Oal«  srkSItllckr ln «len KoIonisI« »rsnst»n«!lllNgsn ^ rke«1r. IDsnipsrler,

?ssnn !«uofi L <ü«r , Oeorg pfsifilsr, K. Ôtto V!n^«>n,

Sedmellliells dlükkü gut,
sckvvacke Hervev verOso stark , Oer Appetit virO
gesteigert Onrck karren Oedranck von LnieiL-rckalr
Ls ist vokIscdmeckenO nnO degnem ru nekn en. Der
Lrkolg ist vberrssckenO. Sei klageren verOen Lervicdts-
runakme noO geiäUige Sarmen rsscd errielt. Hebt KOrprr-
licke nnO geistige Deistnngskäkigkeii. Dosen rn LIK. t —
nnO 1 8 > in X̂potkeken nnO Drogerien.

Stuttgarter

MseiiWllise
ä ML. 8-

Ziehung 4. «nd S. Sebruar.
Zu haben bei

Friseur Oder««rtt»
Bahohofstratz «.

Nr. 22.
SrschetnungSi
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Reklamen 2ö Psg
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Amtliche und Privatnachrichten.

Bekanntmachung
best. die öffentliche Auslegung der Miste sür
die Auswahl der Schöffen«nd Geschworenen.

Auf Grund des tz 1 der Iusttzministerialversüqung vom 16 . Juni
1880 (Regierungsblatt Seite 156 ) wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Urliste für die Auswahl der

Schöffen und Geschworenen
vom 1. Oktober ab eine Woche lang auf dem Rathaus zu jedermanns
Einsicht ausgelegt ist und daß Innerhalb der einwöchigen Frist gegen die
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Liste schriftlich oder zu Protokoll
Einsprache erhoben werden kann.

Calw , den 30 . September 1914.
Stadtschuttheißenaml.

_ In Vertretung : Braun.

Calw.
Bei der städt . Latrinencntleerung kann jederzeit

Latrine
bezogen werden zum Preis von 50 Pfg . sür 1 Faß anit 1000 Lster.
Bei Abnahme von 50 Faß ermäßigt sich der Preis als 35 Pfg . und
bei 100 Faß auf 25 Pfg . für das Faß . '

Bestellungen nimmt der stellvertretende Vorarbeiter Sailer,
Metzgergafle Nr . 316 und die Stadtpslege gerne entgegen.

Den 28 . September 1914.
_ Stadtpslege : Dreher.

Städtisches Gaswerk Lalw.
Den Beziehern von Koks

vom Städt . Gaswerk wird empfohlen , ihren Winterbedarf soweit noch
nicht geschehen , jetzt schon etnzulegen , da gegenwärtig ziemlich viel Koks
aus Lager liegt und im Winter die Nachfrage und der städtische Eigen-
bedarf größer und der Lagervorrat dann ein kleinerer ist.

Die Preise sind unverändert und betragen im Kleinoerkauf 1 Mk.
40 Pfg . für 1 Zentner zerkleinerten und 1 Mk . 30 Pfg . sür unzerklei-
nerten Koks . Beisuhr vor das Haus 10 Pfg . für den Ztr.

Calw , 28 . September 1914.
_Städtische Gaswerksoerwaltung : Dreher.

U Freiwillige Feuerwehr Csiw.
A Donnerstag , 1. Oktober d. Is ., abends 5 Uhr

Ahm die ganze Feuerwehr aurzurMeu.
^ Kleidung : Mütze , Gurt und Armband.

Die früheren  Mitglieder der 1. Kompagnie (Steiger ) sowie
diejenigen der früheren 6 . jetzt 2 . Kompagnie (Hydrantenkompagnie)
iverden gebeten , sich ebenfalls einzufinden.

-_ Der Derwaltungsrat : 3 . A . Widmaier.

Für Ostpreußen
labe ich auf meine Bitte so viele Kleider und Wäsche zusammen¬
bekommen , daß ich heute 2 große Kisten nach Königsberg absenden
konnte und sage ich allen freundl Gebern herzlichen Dank . Ich
bin gerne bereit , weitere Gaben zur Weiterbeförderung anzunehmen.

Adolf Groß , Westenfabrik.

UellMliiskmeM Meteriikgiiill
See lllllerriektem eile« Listen
woiM , teil l2. Metier l8l4.

vis Direktion.

ÄlWMese .
Im Ausdruck-er Messe au AusmrWerte

aus Briefumschläge oder Ksrteu
öberuilnult und liefert rasch die Druckerei dieses Blattes.

i MOWteu.

Guftav -Adolf-
Frauenverein.

Freitag , 2. Okt . im Dekanathaus.

1Hund(JaSttwM
schwarz mit gelben Abzeichen hat
sich bei mir eingestellt und kann
gegen Einrückungsgebühr u . Futter¬
geld abgeholt werden.
Christian Burkhardt , Schmieh.

Eiuez-Amer-
Parterre-Wohuung

samt Zubehör ist bis 1. Oktober
oder später zu vermieten.
_Badstraße 375.

18W. » che«
sucht Stelle,

womöglich in Calw . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Nr Schuhmacher!  LL
z. Besohlen , Flecken und dg >. off. 10
Pfd .-Pack sür M . 7.50geg Nachn.

E . Schirmer , Erfurt.

Durch Zentralheizung sind

zwei Oefen
überflüssig geworden und stehen zum
Verkauf.

Liebenzell , Pension Dann.

Suche eine gebrauchte

Mhwaschille.
Sophie Binder,

_N onnengoffe.

Ein gebrauchier

Merstall,
womöglich mit Drahtumzäunung,
zu kaufe» gesucht. Off unter
O 20 an die Geschästsst . ds . Bl.

GelbeRübenextr Qual .Mk .3.50
Gelbe Rüben I . Qual . „ 2 80
Rote Rüben „ 3 50
Rotkraut „ 4 .—
Zwiebeln „ 8 .—
Gelbe Speisekarioffeln 3 .4V
per Ztr versendet unter Nachn.

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Ü38 LßÄß für clik LiWü
bestes Stärkungs - und
Erfrischungsmittel  für
schwache entzündete Augen
und Glieder ist das seit bald
100 Fahren weltberühmte,

ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von Okr . k 'ocklsn-
bsrgsr in Usiibronn.
Lieferant sürstl . Häuser . Ehren¬
diplom . Feinstes Aroma,
billigstes Parfüm . In Fl.
K- .45 , —.65 , —.80 u . 1. 10^
WM" Alleinverkauf f. Lalw

K . Otto Binyon.

s« -Kopfläuse^
verschwinden unfehlbar durch

«SOPf>,Nissm "<MPf.,
Zu haben : O . Hering Drogerie.

Fr . Lamparter , Kaufmann.

I wlten offenen Wunden,
' ^ .derdeinen,

öarikieekten und
tlaurvsrieirunxsnkrt sick

/k/ '/70
als unentbekrück erviesen.

Die besten V̂ unökeilmittei
esrkalt sie in einer erprobten

Tussmmensetrunx.
Preis per Vose 1.15 u. 2.25
l-lur eckt in OrieinLlpackunA
vveiL-xrün -rot uno mit pirma:
kiek. 8ekudertb 6o.»Vse!ndäkiL-0r.
2u kaben in »Ile., ^ potkeken.

Allg . Ortskrankenkaffe (Bezirkskr .-Kaffe ) Calw.

M die HmlsgewkrbetteiSklidkll
mrd ihre hmrsewerblich BeschöWes

ist durch Beschluß des Ausschusses vom 11 . Juli 1914 folgender Nach¬
trag zur Satzung der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Calw festgesetzt und
durch Erlaß des König !. Oberversicherungsamts vom 29 . Juli 1914
mit Wirkung vom 10 . August 1914 genehmigt worden:

8 75 a.
Die Mittel für die Krankenversicherung werden teils durch Zu¬

schüsse derjenigen aufgebracht , in deren Auftrag und für deren Rechnung
hausgewerblich gearbeitet wird (Austraggeberzuschüsse ), teils von den
Hausgewerbetreibenden selbst und ihren hausgcwerblich Beschäftigten
(Beiträge ).

8 75d.
I Die Zuschüsse der Auftraggeber , die bis zum 31 . Dezember 1914

zwei vom Hundert des Entgelts (8 160 der Reichsversichcrungsordnung)
betragen , werden demnächst vom Bundesrate nach Anhören der Rech¬
nungsstelle des Reichsversicherungsamts festgesetzt.

II Soweit die in der Liste (8 473 der Neichsversicherungsord-
nung ) aufgeführten Hausgewerbetreibenden Mitglieder der Kasse sind,
werden ihnen die für sie gezahlten Zuschüsse gutgeschrieben.

8 75 c.
I Der Hausgewerbtreibende hat für seine eigene Person die

Beiträge allein zu tragen . Für seine hausgewerblich Beschäftigten hat
er ein Drittel , die Beschäftigten selbst haben zwei Drittel der Beiträge
zu leisten.

II Der Hausgewerbtreibende hat die Beiträge für sich und seine
hausgewerblich Beschäftigten nach den allgemeine » Vorschriften über die
Beiträge auf eigene Kosten einzuzahlen . Er darf seinen Beschäftigten
bei der Lohnzahlung ihre Beitragsteile vom Barlohn abziehen.

III Sind Hausgewerbtreibende dauernd nur für denselben Auf¬
traggeber beschäftigt , so kann er , wenn sie zustimmen , auch ihre Beiträge
einzahlen . Er kann dann die Beiträge vom Hausgewerbtreibenden in
der gleichen Weise einziehen wie ein Arbeitgeber den Beitragsteil vom
Versicherten . Die Zahlung des Entgelts steht dabei der Lohnzahlung gleich.

8 750.
I Als Grundlohn dient der Ortslohn.

II Die Beiträge betragen bis auf weiteres zwei vom Hundert
des Ortslohns.

8 75 e.
I Die Kasse hat dem Hausgewerbtreibenden auf seinen Antrag

zu gestatten , daß er die Beiträge in doppeltem Betrag einzahlt . Der
Antrag kann nur für den ersten eines jeden Kalendervierteljahrs min¬
destens 14 Tage vorher gestellt und nur für denselben Termin und
unter Einhaltung derselben Frist zurückgezogen werden . Der Beilrags¬
teil seiner hausgewerblich Beschäftigten wird dadurch nicht geändert.

II In diesem Falle werden dem Hausgewerbtreibenden die für
ihn einkommenden Zuschüsse ausgezahlt oder verrechnet . Die Zuschüsse
werden auch Hausgewerbtreibenden ausgezahlt und verrechnet , die wegen
anderer versicherungspflichtiger Beschäftigung versichert sind.

8 751.
Die hausgewerblichen Versicherten erhalten die satzungsmäßigen

Leistungen (8 21 ) , soweit nicht im folgenden etwas besonderes bestimmt ist.
8 75 8-

I Soweit bei der Bemessung der baren Kassenleistungen für die
Hausgewerbtreibenden und ihre hausgewerblich Beschäftigten der Grund¬
lohn in Frage kommt , dient als Grundlohn der Ortslohn.

II Als Krankenhilfe wird neben der Krankenpflege ein Kranken¬
geld gewährt . Seine Höhe richtet sich nach dem Betrage , der dem
Hausgewerbtreibenden gutgeschriebenen Auftraggeberzuschüsse (8 75 b
Abs . 2). Dabei verhält sich das Krankengeld zum gesetzlichen Kranken¬
gelde wie der Betrag der im letzten Geschäftsjahr dem Hausgewerb¬
treibenden gutgeschriebenen Zuschüsse zu dem aller Beiträge , die der
Hausgewerbtreibende für diese Zeit gezahlt hat ; ein höheres Kranken¬
geld als im § 27 Nr . 2 bestimmt ist, wird nicht gewährt . Bestand die
Versicherung erst kürzere Zeit , so werden nur die Beiträge dieser Zeit
der Berechnung zugrunde gelegt.

III Wenn der Hausgewerbtreibende für mehr als 12 Wochen mit
seinen Beiträgen im Rückstand ist , wird das Krankengeld einbehalten.

IV Was für das Krankengeld gilt , gilt auch für die anderen
Barleistungen der Kasse mit Ausnahme des Sterbegeldes.

8 75 b.
Macht der Hausgewerbtreibende von der Befugnis des 8 75e

Gebrauch , so haben er und seine versicherungspflichtig Beschäftigten An¬
spruch auf die vollen Leistungen , welche die Satzung für hausgewerbliche
Versicherte vorschreibt.

8 75 i.
Der Anspruch auf Kassenleistungen entsteht erst nach einer Warte¬

zeit von 4 Wochen . Liegt eine frühere Mitgliedschaft nicht länger als
26 Wochen zurück , so wird ihre Dauer auf die Wartezeit angerechnet.

8 75k.
Fm übrigen sind die Bestimmungen des Bundesrats über die

hausgewerbliche Krankenversicherung maßgebend.

Vorstehender Nachtrag wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Calw,  den 29 . September 1914.

Für den Kaffenvorstand:
Vorsitzender : Verwalter:

_ I . Blank ._ I . V . Mayer ._

Der Stadtgemeinde Calw ging folgende danksagende
Zuschrift zu:

ErflltzMeilW
FMMerie-Rkgl.Rr.13(i.MM

Die Abteilung gestattet sich, der Stadtgemeinde für die
den hiesigen Mannschaften übermittelten Liebesgaben den

wärmsten Dank
zu sagen . Für den Winter wären für die Truppen warmes
Unterzeng , Leibbinden , Pulswärmer rc. sehr erwünscht.

Freiherr von Darnbühler,
Oberleutnant und Abteilungssührer.

SM " Möge die Bitte nach war mer  Unterkleidung weit¬
gehende Beherzigung finden ! (D . R .) 'W«
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